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Akustikdesign in der 
Rohbauphase 
Mit einem neu entwickelten Kombibauteil für Decken können 
raumakustische Massnahmen bereits in die Gesamtplanung eines Gebäudes 
miteinbezogen werden. Durch diese thermische Aktivierung ist ein 
Verzicht auf abgehängte Decken möglich.  Text Curt M. Mayer

¢ Mit dieser Neuentwicklung, die Abstand-
halter und Akustikstreifen vereint, lässt sich 
erstmals die Raumakustik  gezielt in die Pro-
jektplanung miteinbeziehen. Dabei kann 
durch die Absorberstreifen bei nur geringer 
Flächenbelegung höchstmögliche Schall-
dämpfung im Raum erreicht werden. Die 
akustische Entwicklung von Sorp 10 erfolgte 
in Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer 

Diese zeigen sich in der Funktions-
weise: Die im Raum erzeugten Schall-
wellen treffen auf die mit Sorp 10 ausge-
stattete Betondecke. Auf der Betonober- 
fl äche wird der Schall refl ektiert, im 
Absorber  absorbiert und am Übergang 
zwischen Sorp 10 und dem Beton gebeugt. 
Bei der Beugung und der Refl exion der 
Schallwellen kommt es zu Überlagerungs-
effekten, die zu einer spürbaren Schallre-
duktion führen. Mit der wirksamen Drei-
fachkombination Absorption, Refl exion 
und Beugung wird bei geringer Absorpti-
onsfl äche eine höchstmögliche Schallab-
sorption sowie eine gute Regulierung und 
Verringerung der Nachhallzeit im Raum 
erreicht, wie von den technischen Fachleu-
ten des Herstellers erläutert wird. 

Durch die Neuentwicklung können die 
Planer den von ihnen gewünschten Raum-
klang massgeschneidert gestalten. Dazu 
werden die Absorberstreifen in regelmäs-
sigen Abständen in die kernteilaktivierte 
Betondecke eingebaut. Bei entsprechender 
Positionierung lässt sich die Decke im Roh-
bau gleichzeitig thermisch wie akustisch 
aktivieren und optimale Schalldämpfungs-
leistung erzielen. Da das System in die De-
cke eingelassen wird, besteht für die Raum-
gestaltung auch bei geänderter Nutzung 

grosse Freiheit.  In den technischen Erläu-
terungen zu Sorp 10 werden auch Angaben 
zur Wirkungsweise gemacht. Demnach 
 erzielen 20 Prozent Deckenbelegung mit 
5 cm breiten Absorptionsstreifen bis zu 
70 Prozent Schallabsorption im Raum im 
Vergleich zu herkömmlichen Decken-
systemen. Und der Einfl uss auf den Tempe-
raturgradienten und somit auf den Leis-
tungsverlust ist sehr gering. Zu der Wirt-
schaftlichkeit kommt die Sicherheit 
bezüglich Brandschutz hinzu: Die neue 
Material kombination aus Faserbeton und 
Reapor erfüllt mindestens die gleichen 
brandtechnischen Bedingungen wie eine 
vergleichbare Betondeckung, heisst es vom 
Hersteller. 

  
Grossfl ächige Anwendung 

im Roche-Hochhaus

Im Referenzobjekt des Hochhauses von Ro-
che in Rotkreuz ZG, geplant von den 
Architekten Burckhardt+Partner AG Basel, 
sind als Premiere anstatt abgehängter 
Decken thermo- bzw. kernteilaktive Bau-
teilsysteme (TABS) zur Anwendung ge-
kommen. Diese Bauweise zieht die 
Gebäudestruktur aktiv in das Energiema-
nagement mit ein. Dabei lässt sich die in der 
Betonkonstruktion vorhandene gebäudeei-

Premiere in der Schweiz für Sorp 10 ist die durchdachte Raumakustik des Roche-Hochhauses in Rotkreuz, wo es in der akustischen Gestaltung in den Decken als 

integrierender Bestandteil fungiert. Foto Curt Mayer

Die neu entwickelte Technik der akustischen Bauteilaktivierung fügt sich ideal ins nachhaltige 

haustechnische Gebäudekonzept ein.  Foto Burckhardt Architekten

gene Speicherkapazität zum Temperatur-
ausgleich bei der Gewinnung von Kühl-
energie oder Wärme nutzen. Die dazu 
erforderlichen Installationen in Form von 
Wasser oder Frischluft führender Rohrsyste-
me sind direkt in die Decken eingelegt. 

Mit der thermischen Aktivierung erhal-
ten die Betondecken auch ihre akustische 
Umsetzung bereits in der Rohbauphase. 
Diese Innovation fügt sich ideal ins nach-
haltige haustechnische Gebäudekonzept 
ein. Dazu trägt auch bei, dass die einge-
bauten Absorberstreifen keinen Wärmestau 
verursachen, da die Kernteilaktivierung im 
energetisch optimalen Bereich arbeitet. 

Am Beispiel der dreizehn Geschoss-
decken des Roche-Hochhauses wurden je 
1500 Laufmeter Akustikstreifen eingebaut, 
was total rund 20 000 m ergibt. Dabei ist 
Sorp 10 im Achsabstand von 27 cm in die 
Betondecke eingelassen worden, wobei die 
Vielzahl der Wechsel der akustischen Wi-
derstände von Absorberstreifen zu schall-
hartem Beton zu beachtlichen Absorp-
tionsgraden führt, wie sich die Fachleute 
der Max Frank KG ausdrücken. Optisch er-
gibt sich durch einen dünnen, akustisch 
durchlässigen Putz ein fugenloses Erschei-
nungsbild in Form einer homogen weiss 
gestalteten Sichtbetonfl äche.     

Detail des U-förmigem Faserbeton-Bauteils mit 

umschlossenem Reapor.  Foto EGCO AG, Bösingen

Institut für Bauphysik in Stuttgart, wurde 
durch die Max Frank GmbH Leiblfi ng D zur 
Marktreife gebracht und wird in der Schweiz 
durch die Egco AG in Bösingen angeboten.

Raumakustische Komponente 

in Gesamtplanung einbezogen 

Bei dieser gut durchdachten Kombination 
von Abstandhalter und Akustikstreifen 

werden in einem Abstand von 27 cm 
U-Formkörper aus Faserbeton in die 
Betondecke eingelassen. Diese Bauteile 
sorgen für mechanische Stabilität und um-
schliessen ein faserfreies Schallabsorber- 
Material aus versintertem Blähglas granu-
lat. Die offenporige Struktur dieses leichten 
und stabilen Materials Reapor besitzt sehr 
gute Akustikeigenschaften. 

Oberfl ächenoptik mit Akustikspachtel der thermisch aktivierten Decke mit 

verlegten Bauteilelementen Sorp 10.  Fotos Max Frank GmbH & Co. KG 

Die ursprüngliche Deckenoberfl äche zeigt die im Abstand von 27 cm 

eingelassenen Absorberbauteile. 




